




5.  Geringe Unterstützung für militärisches Engagement 

Eine deutliche Mehrheit von 82 Prozent der Befragten plädiert dafür, militärische 

Einsätze der Bundeswehr zu reduzieren (vgl. vorherige Grafik). Diese Ablehnung ist in 

allen Altersgruppen, Bildungsschichten und Parteipräferenzen gleichmäßig und unab-

hängig von einer Herkunft aus West- oder Ostdeutschland. Besonders stark ist sie jedoch 

mit 90 Prozent bei den über 60-Jährigen. Auch die Unterstützung anderer Länder bei 

Kriegseinsätzen ohne direkte deutsche militärische Beteiligung wird von einer knappen 

Mehrheit abgelehnt, Waffenlieferungen an Verbündete sogar von einer deutlichen 

Mehrheit.

Den Einsatz deutscher Truppen würden die Befragten nur gutheißen, wenn Frieden  

und Sicherheit in Europa direkt bedroht sind, für humanitäre Zwecke, bei einer direkten 

Bedrohung von Verbündeten, um sich an einer beschlossenen friedenserhaltenden 

Maßnahme zu beteiligen und um einen Genozid und die Verbreitung von Massenver-

nichtungswaffen zu verhindern. 

6  Sicht der Deutschen auf die Außenpolitik

Angaben in Prozent

Angaben in Klammern:  

Veränderungen zu 1994

1994: Um die Verbreitung von Atomwaffen zu unterbinden

 * �Fehlende Werte zu 100%: weiß nicht/keine Angabe

Einsatz deutscher Truppen im Ausland



Obwohl der Schutz der Menschenrechte als wichtigste Aufgabe der deutschen Außen-

politik bezeichnet wird und Völkermord ein wichtiger Grund für militärisches Ein- 

greifen ist, sind die Deutschen mehrheitlich (66 Prozent) nicht bereit, einen militärischen 

Einsatz aus humanitären Gründen ohne entsprechendes UN-Mandat gutzuheißen. 

Lediglich 33 Prozent würden einen Eingriff aus humanitären Gründen auch ohne 

entsprechendes Mandat des UN-Sicherheitsrates tolerieren. 

6.  Stärkere Zusammenarbeit mit China gewünscht

Mit Frankreich und Polen, den Partnern im Weimarer Dreieck, möchten die Deutschen 

noch enger zusammenarbeiten. Auch die Zusammenarbeit mit Großbritannien soll 

intensiviert werden. Als außereuropäisches Land liegt China an vierter Stelle bei der 

Frage, mit welchem Land die deutsche Außenpolitik stärker zusammenarbeiten soll – 

diese Einstellung wird unabhängig von Alter, Bildungsgrad und Parteipräferenz geteilt. 

Damit kommt es knapp vor den USA, die vor allem von jüngeren Wählern etwas 

zurückhaltender bewertet werden. Trotz der gegenwärtigen Spannungen erkennen 

Deutsche weiterhin die Notwendigkeit, mit Russland zusammenzuarbeiten. Die Türkei 

ist das einzige abgefragte Land, mit dem nach Meinung der Befragten weniger zusam-

mengearbeitet werden soll als bisher. 
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Soll Deutschland mit diesen Ländern mehr oder weniger zusammenarbeiten?



7.  Mehr Bereitschaft zu Engagement bei jungen Wählern

Eine Analyse der Umfragedaten hinsichtlich der Altersstruktur ergibt, dass die Bereit-

schaft zu stärkerem internationalen Engagement umso größer ist, je jünger die Befragten 

sind. Auch wenn jüngere Wähler bis 29 Jahre insgesamt weniger Interesse an Außenpolitik 

haben als ältere, zeigen sie die größte Bereitschaft zu außenpolitischem Engagement. 

Jüngere Bürger würden mehrheitlich einen militärischen Eingriff aus humanitären 

Gründen auch ohne entsprechendes UN-Mandat befürworten. Sie argumentieren 

weniger historisch und votieren am stärksten für den Schutz der Menschenrechte als 

Aufgabe deutscher Außenpolitik. 

Handlungsempfehlungen für die Politik

Aus der Analyse der Umfragedaten ergeben sich für die deutsche Außenpolitik folgende 

Empfehlungen:

¶ � Die Frage nach verstärktem Engagement Deutschlands wird in der Öffentlichkeit zu 

stark mit militärischem Eingreifen assoziiert. Zivile Instrumente und diplomatische 

Mittel der Außenpolitik müssen in der öffentlichen Diskussion stärker in den Vorder-

grund gerückt werden.

¶ �� Es sollte eindrücklicher vermittelt werden, dass Deutschlands Wohlstand und Sicher-

heit mehr als je zuvor von internationalen Entwicklungen abhängen und die Verfol-

gung deutscher Interessen unserem Land nützt.

¶ �� Es sollte deutlicher gesagt werden, worum es geht. Hierzu gehört auch das Ausspre-

chen unbequemer Wahrheiten. Ziele wie der »Schutz der Menschenrechte« und die 

»Sicherung des Friedens« sind nicht umsonst zu haben und können auch nicht durch 

Zurückhaltung in der Außenpolitik erreicht werden.

¶ �� Das Interesse der jungen Bürger an außenpolitischen Fragen sollte gesteigert werden. 

Hierzu sollten innovative Vermittlungsformen entwickelt werden und das Thema 

Außenpolitik schon in der Schule eine größere Bedeutung bekommen.
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Folgen Sie uns 

   auf Facebook

Wir wollen die Debatte über außenpolitische Themen 

anstoßen und freuen uns auf Ihre Kommentare!

Fan werden unter:  

www.facebook.com/KoerberStiftungInternationalAffairs 

    auf Twitter

Der Bereich Internationale Politik ist bei Twitter! 

Folgen Sie @KoerberIP, um über unsere Themen und 

Aktivitäten informiert zu bleiben. 

Podcast, Livestreams und Videos unter  

www.koerber-stiftung.de/mediathek

Downloads unter  

www.koerber-stiftung.de/downloads 

Die langjährigen Asienkorrespondenten Georg Blume und 

Christoph Hein berichten aufrüttelnd ehrlich über das Leben 

und Sterben in Indien. Voll Sympathie für Land und Men-

schen, zugleich voll Zorn über das unnötige Leid, klagen die 

Autoren die Schuldigen an. 

Georg Blume/Christoph Hein 
Indiens verdrängte Wahrheit
Streitschrift gegen ein unmenschliches System

200 Seiten
ISBN 978-3-89684-154-4
Euro 17,– (D)

Der Journalist und Politologe Asiem El Difraoui ist durch ein 

Land gereist, das nicht zur Ruhe kommt. Sein Bericht liefert 

einen Schlüssel zum Verständnis der aktuellen Situation in 

Ägypten und zeigt die Menschen hinter den Nachrichten.

Asiem El Difraoui
Ein neues Ägypten?
Reise durch ein Land im Aufruhr

264 Seiten mit 18 s/w-Abb.
ISBN 978-3-89684-152-0
Euro 16,– (D)

Der in Deutschland lehrende chinesische Politikwissen-

schaftler Xuewu Gu plädiert für ein voneinander Lernen, das 

in die Tiefe der Wertvorstellungen reicht. Nur mit mehr 

Verständnis füreinander lassen sich die Folgen der Globalisie-

rung bewältigen.

Xuewu Gu
Die Große Mauer in den Köpfen
China, der Westen  
und die Suche nach Verständigung

214 Seiten
ISBN 978-3-89684-155-1
Euro 17,– (D)

Erhältlich im Buchhandel oder über  

www.edition-koerber-stiftung.de 

 * auch als E-Book bei Ihrem Online-Anbieter.
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